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arlsruher Zeitung
StaatsM ) eiger für bas Großheyogtum Kaden
^ 2 Sonntag, den 14 . Januar 1912 155. AllHlWlt \

Expedition :
« arl Friedrich- Straß - Nr . 14 (Fernsprech¬
anschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang gcnominen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J & 50
durck die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Jt 65 ity.
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 äfft Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebei, und es wird keiner -
lei Lerpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

StaatSAnzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministerial - Entschließung
vom 20 . Oktober 1911 Nr . 824 auf die Höchstihrein Pa¬
tronat unterliegende katholische Pfarrei Oberharmers¬
bach, Dekanats Offenburg , den Pfarrer Johann Busse in
Oberöwisheim gnädigst zu ernennen geruht . Der Er¬
nannte ist am 27. Dezember 1911 kirchlich eingesetzt wor¬
den .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 3 . Januar 1912 gnädigst geruht , den Vor¬
stand der Dampfschiffahrtsinspektion in Konstanz, Ober¬
maschineninspektor Karl Kaufmann unter Belastung die¬
ses Titels zum Vorstand der Maschineninspektion in
Konstanz zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter dem 3 . Januar 1912 gnädigst geruht,

den Reallehrer Eugen Fischer an der Realschule in
Meßkirch ,

den Reallehrer Karl Lohmer an der Höheren Mädchen¬
schule in Freiburg und

den Registrator Paul Weißhaar beim Ministerium des
Kultus und Unterrichts , letzteren mit Wirkung vom
1 . Januar 1912 an und unter Verleihung des Titels
„Oberverwaltungssekretär ", landesherrlich anzustellen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 3 . Januar 1912 gnädigst geruht , den Be¬
zirkstierarzt August Enz in Stockach nach Bonndorf und
den Bezirkstierarzt Or . Fritz Adelmann in Bonndorf
nach Stockach zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 28 . Dezember 1911 wurde Handelslehrerkandidat
August Marx in Furtwangen als Handelslehrer an der
Handelsabteilung der Gewerbeschule daselbst etatmäßig
an gestellt .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat unterm 30 . De¬
zember 1911 den Finanzsekretär Robert Münz in Basel
rach Erzingen versetzt und mit der Leitung des Nebcn-
wllamts I daselbst betraut .

Die Anlage eines neuen Exerzierplatzes für die
Garnison Rastatt betr .

Durch Allerhöchste Staatsministerial - Entschließung
- vom 3 . Januar 1912 Nr . 8 ist auf Grund des Enteig¬

nungsgesetzes ausgesprochen worden,
1 . daß die Eigentümer der in den Anlagen zu den Ent¬

eignungsanträgen vom 4 . Januar und 1 . August 1910
sowie vom 14. März 1911 und den Protokollen , ausge¬
nommen in Sandweier am 25 . , 28 . Februar/3 . , 6 . März
1910 und am 25. Oktober 1910 und in Iffezheim am
31 . Mai/3 . , 9 . Juni 1911 , genannten Grundstiicke auf
den Gemarkungen Sandweier und Iffezheim , soweit nicht
eine Vereinbarung über die Abtretung zustande gekom¬
men ist , verpflichtet seien , diese Grundstücke in dem in
den Verzeichnissen und Plänen angegebenen Umfang
zum Zweck der Anlage eines neuen Exerzierplatzes für
die Garnison Rastatt gegen vorgängige Entschädigung
an die Stadtgemeinde Rastatt abzutreten ;

2 . daß die im Protokoll vom 25 . , 28 . Februar/3 .,
6. März 1910 unter Ziffer 3 und im Protokoll vom
31 . Mai/3 . , 9 . Juni 1911 unter Ziffer 2 und 3 bezeich -
neten Wege von der Gemeinde Rastatt herzustellcn seien
und für die Inanspruchnahme des Weiherwegs durch das
Militär von der Stadtgemeinde Rastatt ein dem höheren
Unterhaltungsaufwand entsprechender Beitrag an die
Gemeinde Iffezheim zu leisten und dieser Weg , soweit
erforderlich, von der Gemeinde Rastatt zu verbreitern
sei .

Karlsruhe , den 11. Januor 1912 .
Großherzoglichrs Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Or . Barck.

Nicbt-Amtlicber Teil.

* Politische Mochenriickblicke.
Lord Lonsdale hat auf seinem Landsitze dem . Vertreter

eines Londoner Blattes Mitteilungen über die Gesinnung
gemacht , die der Deutsche Kaiser gegenüber dem englischen
Volke in Unterredungen mit ihm an den Tag gelegt hal .
Da kein Grund vorliegt , an dem Auffassungsvermögen
und der Gedächtnistreue des mit deutschem Wesen ver¬
trauten Engländers zu zweifeln , können jene Mitteilun¬
gen als ein Zeugnis angesehen werden , dem man dermal¬
einst geschichtliche Bedeutung beimessen wird . Lord Lons¬
dale hat einen tiefen Eindruck von der Freundschaft ge¬
wonnen, die der Kaiser für England hegt. Der Veröffent¬
lichung wurde in einem Teile der deutschen Presse Wider¬
spruch entgegengesetzt . Man befürchtete, daß der Glaube
entstche , Deutschland buhle uni die Gunst Englands , und
versicherte in kräftigen Worten das Gegenteil . Das be¬
nutzten wieder englische Blätter , um ihren Lesern klar zu
machen , daß die öffentliche Meinung Deutschlands schroff
englandfeindlich sei . Vielleicht waren die Mitteilungen
Lonsdales kein besonders geeigneter Ausgangspunkt zu
einem solchen Pretzkampfe. Lonsdale gehört zu denjeni¬
gen Engländern , die freundliche persönliche Beziehungen
zu einen: größeren Kreise Deutscher unterhalten . Auch
im deutschen Reichstage ist von Parlamentariern auf das
Wirken solcher Engländer und das Auftreten derjenigen
Politiker oder Organisationen hingewiesen worden , die
sich die Pflege freundlicher Beziehungen zwischen dem
Vereinigten Königreich und dem Deutschen Reiche zur be¬
sonderen Aufgabe gemacht haben ; dem Wirken dieser
Männer sind zum Teil herzliche Worte gewidniet worden ;
es ist allerdings auch zum Ausdruck gekommen, daß auf
englischer Seite nunmehr Taten erfolgen müßten , die von
deutschfreundlicher Gesinnung zeugten . Lord Lonsdale
hat später selbst erklärt , daß er seine Mitteilungen ohne
jede Ermächtigung oder Begutachtung des Kaisers ge¬
macht habe und das Wolffsche Bureau hat diese Angabe
bestätigt. Beachtenswert ist auch folgender Satz aus einer
späteren Äußerung Lord Lonsdales : „ Ich habe niemals
gesagt , noch würde ich es angedeutet haben , da es abso¬
lut unwahr sein würde , daß alles Wohlwollen seitens des
Kaisers gegen andere Nationen die geringste Wirkung
auf die Entscheidung des Kaisers über seine Handlungen
im Interesse seiner eigenen Nation haben würde .

"

In Frankreich ist das Kabinett Caillaux zurückgetreten .
Mögen die Ursachen dieses Rücktritts in manchen, von
Paris ausgehenden Berichten recht irrational erscheinen,
so tut der deutsche Politiker doch besser , die Logik des Ka¬
binettwechsels zu begreifen, als hier nur ein unverstan¬
denes Chaos zu sehen . Die Logik ist naturgemäß von
französischer Art . Es schien zeitweilig , als wenn die zur
Prüfung des deutsch-französischen Abkommens eingesetzte
Senatskommission ihre eigentliche Aufgabe aus den Au¬
gen verlöre. Persönliche Gegensätze mögen auch mitge¬
spielt haben . Die Hauptsache war aber schließlich doch ,
daß man zum Sterne dieses Kabinetts kein Zutrauen
mehr hatte . Den deutschen Politikern müßte besonders
daran liegen, Sicherheit zu erlangen , ob vor dem franzö¬
sischen Empfinden das Ministerium schon lediglich dadurch
diskreditiert wurde, daß es zu einem umfassenden Ab¬
kommen mit dem Deutschen Reiche gelangt war . Die fran¬
zösische Presse legt sich aber in diesem Punkte Zurückhal¬
tung auf . Jedenfalls ist das neue Ministerium , ob nun
Delcass« oder ein Anderer Kabinettspräsident wird , nicht
mit dem Abkommen „ belastet" . Man zweifelt nicht da¬
ran , daß das Abkommen, ' wie bereits von der Kammer
auch vom Senat angenommen wird ; das neue Ministe¬
rium wird aber wohl nur noch die formelle Verantwor¬
tung dafür übernehmen.

An der Entwicklung, die sich in mehreren Staaten
Asiens vollzieht , nimmt Rußland ein lebhaftes Interesse .
Ein von den „Münchener Neuesten Nachrichten" veröf¬
fentlichter Aufsatz versucht nun eine Beziehung zwischen
der asiatischen Politik Rußlands und der Gestaltung
des deutsch - russischen Verhältnisses herzusiellen . Selbst
wenn hierbei Kombinationen unterliefen , wäre der In¬
halt des Aufsatzes geeignet, zum Nachdenken anzuregen .
Das Blatt meint zunächst , die Neigung , Rußland in die

Schlachtordnung gegen Deutschland einzureihen , sei ge¬
schwunden ; nach dem russisch - japanischen Kriege habe es
einige Jahr geschienen, als ob Rußland sich von Asien
ab und gegen Westen wenden wolle ; Jswolski wird von
dem Münchener Blatte als der Vertreter dieser Politik
angesprochen . Das Blatt fährt dann fort : „ Eine spätere
aktenmäßige Geschichtschreibung wird im einzelnen dar¬
legen , wie es das Verdienst des Zaren ist , diese für Ruß¬
land unheilvolle Politik gewendet und das Steuerruder
wieder nach Osten gedreht znhaben. In seiner . . . (von
dem Münchener Blatt bereits erwähnten ) Rede nannte
der Reichskanzler drei Ergebnisse der Potsdamer Mouar -
chenbegegnung vom Herbst 1910 ; eine Verständigung
darüber , daß Rußland und Deutschland sich an keiner
aggressiven Maßnahme beteiligen, die gegen einen von
ihnen gerichtet ist ; eine Vereinbarung , den Status quo
auf dem Balkan zu wahren ; ein Abkommen über die In¬
teressen in Persien . Ties letztere ist bekanntlich in aller
Form eines Staatsvertrages abgeschlossen worden , lind
die deutsch-feindliche Presse im Osten und im Westen
hat danials höhnisch gefragt , wo denn die beiden anderen
Proarammvunkte des Reichskanzlers blieben ? Nun , die
Ereignisse haben seitdem ihre Richtigkeit erwiesen . Wäh¬
rend der Marokkoverhandlungen hat zwar England , aber
nicht der Bundesgenosse Rußlands Frankreich gegen
Deutschland aufgehetzt . Rußland wandte damals schon
sein Antlitz und seine Hände nach Osten, nach Asien : in
Persien , in der Mongolei, in Ost- und Südsibirien , in
der westlichen Mandschurei verfolgt es gewaltige Pläne
einer Mehrung der Reichsmacht , die seinen Lebensinter¬
essen entspricht . Und als diplomatischer Übereifer die
Verstrickung der Türkei in den Tripoliskrieg durch Äuf -
werfen der Dardanellenfrage benützen tvolltc, fiel ihm
die oberste Leitung der auswärtigen Politik des Zaren¬
reiches in die Zügel und sorgte an seinem Teil für die
Erhaltung des Status quo auf dem Balkan , für die auch
Deutschland cintritt . . . Die guten Beziehungen zwi¬
schen Petersburg und Berlin , wie sie einer Tradition von
150 Jahren entsprechen , bestehen gegenwärtig in erfreu¬
licher Kraft ."

Ein Nachwort zum Falle Lux sei uns an dieser Stelle
gestattet : Die Entweichung des Spions Lux aus der Fe¬
stung Glatz hat , ioie man der „ Allg . Armee -Korr .

" von
geschätzter Seite schreibt, zu sehr verschiedenartigen und
zumeist unzutreffenden Auffassungen über das Wesen der
Festungshaft geführt. Es ist sogar die Behauptung aus¬
gestellt worden , daß der Unterbringung des französischen
Offiziers in Glatz eine ehrenwörtliche Versicherung, nicht
zu entweichen , zugrunde gelegen habe ; davon kann nach
Lage der Verhältnisse nicht die Rede sein . Lux war für
die . deutschen Gerichte nicht ein fremdländischer Offizier ,
sondern ein ausländischer Verbrecher , der gegen deutsche
bürgerliche Gesetze sich vergangen hat . Die Eigentümlich¬
keit unseres gesetzlichen Strafsystems , daß einige bürger¬
liche Verbrechen mit einer niehr oder weniger militärischen
Strafe , der Festungshaft, belegt werden können, während
die Vollstreckung von Strafen wegen militärischer Ver¬
gehen auf die bürgerlichen Behörden übergeht , sobald Ent¬
fernung aus dem Heer oder Dienstentlassung damit ver¬
bunden ist, rührt zweifellos noch aus jener Zeit her , wo
jeder Staatsbürger , der sich der Staatsgewalt gegenüber
mißliebig machte, „ auf Festung spazierte.

" Festungshaft
kann nach dem Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich nur
wahlweise anstelle von Zuchthaus verhängt werden und
auch nur da , wo es ausdrücklich zugelassen ist, während
für militärische Vergehen Festungshaft überall da ver -
hängt werden kann , wo Freiheitsstrafen allgemein ange¬
droht sind und die Strafe niehr als sechs Wochen beträgt .
Außer auf gesetzlichem Wege wird die Festungshaft viel¬
fach auf dem Gnadenwege aus Billigkeitsgründen
anstelle von Gefängnisstrafe verhängt . Da die Verbüßung
der ersteren Strafe im Vergleich zu der letzteren viel Er¬
leichterungen bringt , so gilt sie in solchem Falle als eine
custodia honesta , die dem Gefangenen stillschweigend die
Verpflichtung auferlegt, die Erleichterungen nicht hinter¬
listig dazu zu benutzen, sich der Strafverbüßung zu ent -
ziehen . Noblesse oblige ! In dieser Lage befand sich
auch der Spion Lux ; daher die irrtümliche Annahme , daß
er ehrenwörtlich sich zum Aushalten verpflichtet habe . Die
Festungshaft wird in der „Festungsstubengefangenenan -



stakt " ( !) einer Festung verbüßt : sie besteht in Freiheits¬
entziehungmit Beaufsichtigung der Beschäftigung und der
Lebensweise in besonders dazu eingerichteten , mit vergit¬
terten Fenstern versehenen Räumen. Tie Stuben werden
in der Regel nicht verschlossen und nur in längeren Zwi¬
schenräumen untersucht . Ter Festungsstubengefangene
kann sich bis zu 6 Stunden täglich in frischer Luft bewe¬
gen , jedoch nur innerhalb der die Anstalt umschließenden
engeren Festungswerke . Während dieser Zeit kann er mit
Genehmigung des Kommandanten innerhalb und außer¬
halb der Anstalt Besuche empfangen ; auch kann er aus¬
nahmsweise die Erlaubnis zum Besuche der Festungsstadt
erhalten . Der briefliche Verkehr ist im allgemeinen ge¬
stattet , kann aber bis zur völligen Verhinderung einge¬
schränkt werden . Man sieht , daß es keine große Kunst für
den Franzosen war , sich so geringer Beaufsichtigung zu
entziehen . Die Reform des Strafprozetzwesens wird wohl
aus diesem eklatanten Fall Veranlassung nehmen , mit
einer Strafart aufzuräumen , die nicht mehr als zeitgemäß
gelten kann und der Militärbehörde ungerechtfertigter
Weise eine schwereVerantwortung aufbürdet .

* Die Reichstagswahle ».
Berlin , 13. Jan . Bis 7 morgens waren 383 Rcichs-

tagswahlen bekannt. Gewählt sind : 26 Konservative ,
5 Reichspartei , 2 Wirtschaftliche Vereinigung, 77 Zen¬
trum, 13 Polen , 4 Nationalliberale, 1 Bund der Land¬
wirte, 63 Sozialdemokraten, 2 Elsässer, 1 Els . -Zentrum,
1 Fortschrittler , 1 Däne und 1 Bauernbündler. — An den
Stichwahlen sind beteiligt : Konservative 39 , Reichspartei
16 , Deutsche Reformpartei 3 , Wirtschaftliche Vereinigung
13, Zentrum 30, Polen 9, Bund der Landwirte 4, Fort¬
schrittler 62, Nationalliberale 63 , Bayerische Liberale 3,
Elsässer 1 , Elf. Liberale 1 , Lothringer Fortschrittler 2,
Welfen 6 , Bauernbund 2, Jraktionslose 5 und Sozial¬
demokraten 121.

Berlin, 13 . Jan . Bis 10 vormittags waren 395 Resul¬
tate festgestellt . Endgültig gewählt sind 205 , nämlich 27
Konservative , 5 Reichsparteiler , 2 Wirtschaftliche Vereini¬
gung, 81 Zentrum, 14 Polen , 4 Nationalliberale, 1 Bund
der Landwirte , 64 Sozialdemokraten, 2 Elsässer, 1 Els .-
Zentrum, 1 Fortschrittler , 1 Däne, 1 Bauernbund, 1 Wil¬
der. — An den 190 Stichwahlen sind beteiligt: 41 Kon¬
servative , 16 Reichsparteiler , 3 Deutsche Reformpartei,
13 Wirtschaftliche Vereinigung, 31 Zentrum, 10 Polen,
64 Nationalliberale, 4 Bund der Landwirte , 68 Fort¬
schrittler, 122 Sozialdemokraten, 3 Bayerische Liberale ,
1 Elsässer, 1 Els .-Zentrum, 2 Lothringer , 6 Welfen ,
3 Bauernbündler und 5 Wilde .

Berlin , 13 . Jan . Bis 12 Uhr mittags lagen sämt¬
liche 397 Wahlresultate vor . Bei Schwerin I ist es in¬
dessen zweifelhaft, ob Pauli (kons .) mit dem fortschritt¬
lichen oder dem sozialdemokratischen Gegenkandidaten in
Stichwahl kommt. 4 elsaß- lothringische bisher dem Zen¬
trum zugezählte Abgeordnete sind nach genaueren Be¬
richten zum elsässischen Zentrum zu rechnen. Darnach er¬
gibt sich folgendes Gcsamtresultat: Definitiv gewählt
sind 208 Abgeordnete , nämlich : 27 Konservative , 6 Reichs¬
parteiler, 2 Wirtschaftliche Vereinigung, 79 Zentrum,
16 Polen , 4 Nationalliberale, 1 Bund der Landwirte ,
64 Sozialdemokraten , 7 Elsaß -Lothr . Zentrum, 1 Lothrin¬
ger , 1 Däne, 1 Bauernbündler, 1 Wilder, zusammen 208
Abgeordnete .

Marienburg , 13 . Jan . Im Wahlkreis Marienburg -Elbing
ist Stichwahl zwischen von Oldenburg skons. ) mit 10860 und
Schröder (Rpt . ) mit 8190 Stimmen . Außerdem erhielt Cris-
pien (Soz .) 8132 Stimmen .

An den 189 Stichwahlen sind beteiligt 42 Konser¬
vative, 17 Reichsparteiler , 3 Deutsche Reformparteiler,
13 Wirtschaftliche Vereinigung, 29 Zentrum, 10 Polen,
64 Nationalliberale, 4 Bund der Landwirte , 53 oder 54
Fortschr. Volkspartei, 120 oder 121 Sozialdemokraten,
2 Bayerische Liberale, 2 Elsässiches Zentrum, 2 Unabhän¬
gige Lothringer , 6 Welfen , 3 Bauernbündler, 5 Wilde .

Gewinn- und Verlustziffern . Konservative -st 2 , — 9,
Reichspartei -st 2 , — 10, Wirtschaftliche Vereinigung
-f- 1 , — 8, Zentrum — 6 (hierbei ist die oben erwähnte
Änderung in der Parteibezeichnung als elfässischer Ab¬
geordneter nicht berücksichtigt ) , Polen — 1 , Nationallibe¬
rale -st 2 , — 16, Fortschr. Volkspartei — 12, Sozialdemo¬
kraten -st 28 , — 2 .

Zusammensetzung des Reichstags am Schluffe der
12. Legislaturperiode.

Konservative . 58
Reichspartei . 25
Deutsche Reformpartei . 3
Wirtschaftliche Vereinigung . 18
Zentr. , einschl . Welfen u . Els .-Lothr . Zentr . 103
Polen . 20
Nationalliberale . 51
Fortschrittliche Volkspartei . 49
Sozialdemokraten* . 53
Bei keiner Fraktion . 17

(Darunter : Kons . Graf Schwerin -Löwitz,
Arnold; Wildlib. Kobelt ; Däne Haussen ;
Welfe v . Dannenberg ; Bbd . Bobine : Mit-
telfränk . Bauernverein Hilpert ; Bdl. Leh¬
mann-Jena ; Natl . Frhr. Heyl zu Herrns-
heim ; Els .-Lothr . Ztr. Ricklin , Wetterte ,
Delsor, Wiltberger; Elsässer Preiß ; Iln-
obhäng. Lothr . de Wendel , Gregoire, La-
broise .) -

Zusammen: 397

Preßstlmmen .
Berlin , 13 . Jan . (Wolffmcldung . ) Der „Lokalanzeiger

stellt als inicr . ssan teste Tatsache der Wahlschlacht fest , daß
eine Zertrümmerung des schwarz -blauen Blockes , mit der ein
großer Teil der bürgerliche Linken sicher gerechnet habe, nicht
zu erwarten sei . Wohl käme ein starker Ruck nach links zum
Ausdruck , aber lediglich zugunsten der radikale» Linken . Die
fortschrittliche Volkspartei und die Nativnalliberalen verlören
dagegen doppelt so viel Sitze wie die Konservativ .« . Beson¬
ders schmerzlich dürftet « die Liberalen den Verlust des Kreises
Oletzi ^ tyck empfinden. — Das „Berliner Tageblatt " bedauert
schmerzlich , daß dir liberalen Parteien , die nationalliberale
ev . nstgur wie die fortschrittliche Volkspartei , zahlreiche
Positionen der unaufhaltsam öordringcnden Sozialdemokratie
räumen mußten . Das Blatt weiß nicht , in welchem Umfange
die Konservativen sich die „Desperadopolitik " ihres Führers
v . Heydebrand zu eigen machen, mid durch ihre Wahlenthvltuug
den Liberalen ein Bein stellen würden ; jedoch müsse man dainit
rechnen , daß diesmal die Liberalen in den Stichwahl -. » mehr
als bisher aus ihre eigene Kraft angewiesen sind . Das
Zentrum dürfte bei den Stichwahlen zwischen Fortschrittlern
und L .̂ ialdcmokratcn das Zünglein an der Wage bilden, jc -
dcch könne mau liberalerseits auf das Zentrum nicht sehr
rechnen . Das. „Tageblatt " kommt zu dem Ergebnis , daß der
Kamps gegen d. n schwarz -blauen Block ohne Schwanken weitcr-
geführt werden müffe. Allerdings könne vorläufig vott einer
eitdgültigcn Ubcrlvindung der reaktionären Part . i. u nicht ge¬
sprochen werden. Erst die Stichwahlen würden die Entschei¬
dung nach der einen oder anderen Richtung bringen . — Die
„Tägliche Rundschau" glaubt , daß der neue Reichstag eine
Mehrheit der gesamten Linke » ausweisen wird . Die Abwan¬
derung nach links erfolgte nicht in dem Matze , wie vielleicht
angenommen wurde, aber sie reicht doch aus , eine Mehrheit
gegen Zentrum und Konservative zusammenzubringen . Neben
dieser Mehrheitsbildung wird auch namentlich für soziale
Fragen und für Wehrfragen /eine rot -fchwarze Mehrheit aus
Zentrum und Sozialdemokraten sich zusammcnfindcn , denen
gegenüber .Nationalliberale und Konservative zusammenstehen
werden, während für andere Fragen sich die gesamten bürger¬
lichen Parteien mit Abbröckelungen nach rechts und links zu-
samiuenschließen werden . Die Regierung könne im neuen
Reichstag ihre Mehrheit leichter als im alten und ihren Platz
über den Parteien sicherer behaupten als bisher . Eine Ab¬
hängigkeit von der klerikal-konservativen Mehrheit ist nicht
mehr gegeben . — Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt : Bis¬
her läßt sich eine allgemeine Signatur höchstens dahin geben,
daß sowohl auf der rechten Seite wie im Laa --^ fv>r Wir -- r -
lichen Linken schwere Verluste zu verzeichnen sind , und zwar
zumeist auf Kosten der Liberalen rmd namencna ) t> s ü c . i‘
sinns , der selbst den ersten Berliner Wahlkreis schwer wird
halten können. — Die „Morgenpost" konstatiert ebenfalls die
großen Erfolge der Sozialdemokratie und meint , das Zentrum
scheine keine wesentlichen Veränderungen erfahren zu haben
und stellt dann die Frage , ob der schwarz -blaue Block zer¬
trümmert werden könne , weil die Verschiebungen zugunsten
der Sozialdemokratie sich vorzugsweise innerhalb der Linken
vollzogen hätten . — Der „Vorwärts " nennt triumphierend
den Tag einen solchen von historischer Bedeutung , da ein Drit¬
tel des deutschen Volkes für die Sozialdemokratie und gegen
die imperialistische Politik gestimmt habe . Der Wahltag
scheine für den schwarz -blauen Block ein Tag der Heimzahlung
und Heimsuchung gewesen zu sein. „Es ist selbst¬
verständlich, daß in allen Wahlkreisen, wo ein sozialdemokr.
Kandidat zur Wahl steht, man die äußerste Energie daran setzen
wird , den Sieg zu erringen , um zu vervollständigen, was der
heutige Tag begonnen. Wo sie selbst zu entscheiden hat , ist ihre
Stellung gegen andere Parteien nicht zweifelhaft . Hier sind
die Bedingungen formuliert , unter denen den Parteien Stich¬
wahlhilfe gewäbrt werden kann . Jeder halbwegs Liberale
kann sie unterschreiben. An der Sozialdmokratie wird es nicht
liegen, wenn die schwarz -blaue Majorität vernichtet wird .

" —
Die „Post" schreibt : Bemerkenswert ist, daß die Sozialdemo¬
kratie ihren lieben Freunden für die wohlwollende Gesinnung
eine ganze Anzahl Mandate abgenommen habe. Auch die Na-
tionalliberalcn haben ihr einige Wahlkreise überlassen müssen .

*
* Soweit die Berliner Preßstimmen. — Die Wahlen

haben — das steht jedenfalls fest — ein erhebliches An¬
wachsen der Sozialdemokratie und ihrer Mandate zur
Folge. Wer sich die glorreichen Siege der bürgerlichen
Parteien über die Sozialdemokratie bei den Wahlen von
1907 vor Augen hält, den muß Zorn und Bitterkeit an¬
gesichts des jetzigen Ergebnisses erfüllen . Alle bürger¬
lichen Parteien geschwächt , Konservative und Liberale bei¬
der Schattierungen stark zurllckgedrängt , und demgegen¬
über 65 Mandate in der Hauptwahl von den Sozialde¬
mokraten erobert ! Und in 120 Wahlkreisen steht die¬
selbe Partei in der Stichwahl ; es ist danach keineswegs
peffimistisch gerechnet, wenn man annimmt, daß ihre
endgültige Mandatsstärke gegen 90 betragen wird . Und
auch da wird es aller Anstrengungen der bürgerlichen
Parteien bedürfen , um nicht die Ziffer noch höher werden
zu lassen. Im übrigen mutz selbstverständlich das ge¬
naue Resultat der gestrigen Stimmenabgabe und der
kommenden Stichwahlen abgewartet werden , bevor man
sich ein Bild von der Stärke der Parteien und der Zu¬
sammensetzung des Reichstages machen kann . Die 189
Stichwahlen — im Jahre 1907 waren deren nur 158
nötig — werden diesmal also von besonderer Bedeutung
sein . — Was die Wahlen in Baden anbetrifft so besagt
die mit der heutigen Extranummer der „ Karlsr . Ztg.

"

veröffentlichte Tabelle genug , so daß ihr nichts mehr hin-
zuzusügen ist.

Deutsches Weich.
' Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Ans

eine telegraphische Anfrage beim Rcichspostamte teilte die
Postverwaltung von Uruguay ebenfalls telegraphisch mir .
daß unter den Briefsäcken, die bei der Ausschiffung von
dem englischen Postdampfer „Aragon" im Hafen von
Montevideo ins Wasser gefallen find und die man nicht
hat wiedererlangen können, sich zehn Säcke mit Briefpost
aus Deutschland befunden haben . Tie Bestimmungsorte

. der verloren gegangenen Säcke sind in der Meldung aus
Montevideo nicht genannt. Es kann sich dabei um Brief¬
sendungen für Argentinien, Paraguay , Bolivien (für Tu-

! biza) und Chile handeln , die in Deutschland zwischen den
* Postabgängen am 3 . und 8. Dezember 1911 — an beiden

I Tagen ab Eöln 10.45 Uhr abends — abgcgangen sind . Die
mit dem Postdainpfer „ Aragon " abgesandtcn deutschen
Briefposten für Uruguay und Brasilien ( für Uruguayana
und Porto Alegre ) sind vollständig in Montevideo ge¬
landet .

Tie Herstellung einer Fernsprechverbindung zwischen
Berlin , Mailand und Rom ist in Vorbereitung; es wird
jetzt eine Verbindnngsleitnng zwischen Berlin und Mai¬
land gebaut , die Anschluß nach Rom finden soll. Die
Strecke Berlin-Mailand ist 1202 Kilometer lang, die
Strecke Mailand-Rom 649 Kilometer.

Die Bayerische Handelsbank in München hat auf An¬
trag der Direktion im Aufsichtsrat beschlossen , einer auf
den 31 . Januar anzuberaumenden Generalversammlung
vorzuschlagen, das Aktienkapital von 35,6 Millionen
Mark um 8,9 Millionen Mark auf 44,6 Millionen Mark
zu erhöhen. Die neue, : Aktien werden von einem Kon¬
sortium übernommen .

Wie deni Wolffschen Bureau aus Essen (Ruhr) von
maßgebender S -eite mitgcteilt wird , haben die seit längerer
Zeit zwischen dem Komniifsar des Ministers für Handel
und Gewerbe und den Vertretern des Kohlensyndikats
schwebenden Verhandlungenüber eine Verständigung we¬
gen des gemeinsamen Verkaufs von Kohlen und Koks die
Billigung des Ministers gefunden . Auf Grund dieser
Verständigung gelten auch die Abmachungen des Kohlen¬
syndikats mit den Gewerkschaften „Trier "

, „ Hermann " ,
„ Augusta Viktoria "

, „ Brafsert "
, „ Viktoria Luenen " und

„ Enischer -Lippe " als gesichert .

Arrst'crnö.
Ncvolntioniire Kämpfe und kvnstitionelle Reform-

bestrcbungcu in China.
Schanghai , 12. Jan . Die Revolutionäre in Nanking ließen

durch ihren Minister des Äußern , Wang Chung Hui , den
Kabinetten der Mächte folgendes telegraphisch mitteilen : Ich
habe die Ehre , Sie zu benachrichtigen, daß der Rational¬
kongreß, 17 Provinzen repräsentierend , auf seiner Zusammen¬
kunft in Nanking Sunyatsei « zu«n provisorischen Präsidenten
dieser Provinzen wähltê Vizepräsident der Republik China
ist Liyucmhung. Das ^ Ministerium besteht aus folgenden
Ministern : Minister des Äußern Wcmg Chuug Hui, Kriegs-
Minister Ku Angsin, Marineminister Huangtsungyying ,
Justizininifter Mutinafang , Finanzminister Cbenchcntao, Mi¬
nister des Innern Chengtuheuan , llnterrichtsmimster Tsai -
yuanpei , Minister für Handel und Industrie Changchin, Ver-
kehrsiniuistcr Tangshouchin. Für die Provinzen Kwantung ,
Kuangsi, Auennan , Kweichuw , Szctschuan , Hunan , Hupeh,
Anhui , Kicmgsi , Kiangsu , Tschekiang, Fukin Chensi und
Chensa sind Zivil - u««d Militärgouverneure sowie andere Be¬
amte von der republikanischen Regierung ernannt worden.
Die Regierung übt die Kontrolle in allen Vertragshäfen , mit
Ausnahme Tientsins rmd Niutschwangs aus . Das Gesetz und
die Ordnung sind jetzt in den Provinzen gesichert . Die
Zentralregierung erachtet sich für verantwortlich für das An¬
dauern der Rühe und sie wird mit äußerster Gewissenhaftig¬
keit alle Regeln und Bestimmungen beachten, die bei zivili¬
sierten Völkern üblich sind . Sie vertraut ferner darauf , daß
ihr dieselben Rechte und Privilegien zuerkannt werden, welche
sich die Mächte gegenseitig gewähren .

Kuldsha, 12. Jan . In Neu-Suidun wurde am 9 . Januar
die neue revolutionäre Regierung ausgeruscn , an deren Spitze
General Husantu steht . Tic Regierung forderte die Bevölke¬
rung zur Orduuug und zum Schutze der Fremden aus . Aus
Suidun eingetrofsene chinesische Offiziere überbrachten dein
russischen Konsul ein Schreiben der neuen Regierung , deren
Aufrufe , die überall angeschlagen sind , Belohnungen für die
Verhinderung von Unruhen verheißen und jede Störung der
Ordnung oder Beleidigung von Ausländern mit Todesstrafe
bedrohen. Der Taotai von Kuldsha enthält sich d« : Ein¬
mischung . Am 10 . Januar stellt sich Alt-Suidun auf die Seite
der Revolutionäre und hißte weiße Flaggen . Die Ausländer
sind außer Gefahr . An« 12. Januar verstärkte die neue Regie¬
rung , die den Mandschus in den Regimentern nicht traut , die
Garnison durch Dunghanen . In Kuldsha ist alles ruhig .

Peking, 12 . Jan . Die Verhandlungen über die «nongolische
Frage werden infolge der chinesischen Wirren von Peking nach
St . Petersburg verlegt . China ist bereit , über die russischen
Vorschläge betr . den Airschluß der geplante «« Eisenbahir von
Kiachta nach Urga an das sibirische

' Bahnnctz zu verhandeln ,
erkennt aber die Berechtigung der übrigen russischen Forde¬
rungen nicht an .

AnSlandZöbcrsicht.
Paris , 13. Jan . Präsident Falliörcs hatte gestern mu

Bourgeois und Delcaffä Besprechungen über die durch den
Rücktritt des Kabinetts geschaffene politische Lage. Bourgeois
lehnte aus Gesundheitsrücksichtenab , die Bildung des Kabinetts
zu übcrnehmcu , worauf Präsident Fallieres an Delcasse mit
dem gleichen Ersuchen herantrat . Delcasse machte die Ertei¬
lung feiner Antwort von einer vorhergehenden Beratung mit
seinen politischen Freunden abhängig .

Paris , 13. Jan . Delcaste hat das Anerbieten das Ministe -
riuin zu bilden, abgelehnt und dein Präsidenten der Republik

: als die für diese Aufgabe als geeignetste Persönlichkeit Dena -
> tor Poincarö bezeichnet . Poinrare , dem sodann vom Präsideu -
, ten Fallieres die Kabinettsbildung angcbotcn wurde , hat er-
! klärt , daß er dem Präsidenten heute seine Antwort Lberbrin -
! gen werde .
! Paris , 12. Jan . Das Zivilgcricht bat den fra « zösisck«en
< Staat zu entern Schadenersatz von 190 000 Franken cm den
> Erfinder des Melinit , Turpin , verurteilt , weil die Kriegsver -
| walrung seiner Zeit durch ihr Vorgehen Turpin verhindert

habe , sein Patcrii entsprechend zu verwerten .
Paris , 13. Jan . Eine Mädchenhändlerbande ist verhaftet

worden, die es besonders auf junge politische Jüdinnen abge¬
sehen hatte . Die Führer sind ein ehemaliger amerikanischer
Detektiv, narnens Lee, und ein in Rußland geborener Türke ,
Schuner .

Christiania , 12. Jan . Der König empfing den neuen deut¬
schen Gesandten Grafen Oberndorf in feierlicher Antritts¬
audienz.
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Srosskerzoglum Waden.
Karlsruhe , 13 . Jam . '.ar .

Gestern abend 10 Uhr 0 Min . reiste Ihre Majestät die

Königin von Schweden nach Italien ab . Höchstdieselbe
wurde von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog
und der Grotzherzogin Luise an die Bahn begleitet , wo¬

selbst auch Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und

Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max anwesend
waren .

Heute vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog den Vortrag des Geheimen Legationsrats
Or . Seyb entgegen . Um 11 Uhr 45 Min . meldeten sich
Oberstleutnant a. T . Neuhoff , zuletzt Bataillons -Kom¬
mandeur im 1 . Nassauischen Infanterie -Regiment Nr . 87 .
und Leutnant Oschmann vom Telegraphen -Bataillon
Nr . 4 . bisher im Telegraphen -Bataillon Nr . 1 .

Um 12 Uhr 44 Min . reiste Seine Königliche Hoheit der

Großherzog auf einige Tage nach Schloß . Berg in Luxem¬
burg ab .

Zur Bekämpfung der Tuberkulose ,
n . (Schluß.)

Es wäre ferner eine schöne und besondere Aufgabe der
Tuberkuloseausschüsse des Badischen Frauenvereins , wenn ste
sich der Frage der Bolkserncihrung in weitestem Umfange an-
nehmen würden . Darauf gerichtete Bestrebungen kommen
stets unserem eigensten Arbeitsfetde zugute — der Bekämpfung
der Tuberkulose . Bor allem wären die Bestrebungen des
Badischen Fraueuvereins für die Ernährungsfrage zu unter¬
stützen , die Kochkurse , ObstverwertungÄurse , hauswirtschaft -
liche Besprechungen, die Verbreitung der Kochkiste ; Vorurteile
gegen die billigere Fischnahrung zugunsten des Fleischgenusses
sind zu beseitigen. Unbedingt mutz gegen das kalte Mittag¬
essen, besonders gegen das vielfach aus Wurst und Flaschen¬
bier bestehende Mittagessen angekämpft werden. Auch sollten
die ärmeren Klaffen endlich von dem großen Nährwert von
Reis , Linsen und Erbsen überzeugt werden?"

Auch auf einen dritten in prophylaktischer Beziehung höchst
wichtigen Punkt sei noch hingewiesen : die Wohnungshygiene.
Die Ausschüsse Kinnen zwar im allgemeinen den Kranken
keine neuen besseren Wohnungen beschaffen , sie können aber
vielfach darin verl'effern, dah eine unhygienisch gehaltene
Wohnung , ein unhygienischer Haushalt gesundheitsgcmätz ge¬
führt wird . Vor allem ist gegen die oft in erschreckendem
Matze herrschende Unsanberkeit anzukämpfen . Der Schmutz
beherbergt die Krankheitskeime, Sauberkeit fördert Gesundung
und Gesundheit . In der Raumverteilung einer kleinen Woh¬
nung sind die Leute oft merkwürdig ungeschickt ; Fenster , welche
die Sonne hercinlassen , werden of verhängt , durch Schränke
verstellt; der goldene Wert der Sonne , die die Tuberkelbazillen
ebensogut abtötct wie die besten Desinfektionsmittel , wird
allzu wenig gewürdigt und von Licht und Luft, , die nicht nur
für den Kranken Heil- und Stärkungsmittel bedeuten, die
wirksamer und billiger als manches Arzneimittel sind , wird
oft nicht der geringste Gebrauch gemacht. Die Familie drängt
sich vielfach in einem engen, überhitzten Raume zusammen
und lätzt das gute Zimmer unbenützt . In solcher Atmosphäre
wird oft dem Gesunden der Atem benommen , wie soll da ein
Lungenkranker seine Lungen kräftigen , wie soll ein zu Lungen-
krankhciten disponierter Körper vor dem Ausbruch der Krank¬
heit bewahrt bleiben ?

Auch von einer gesundheitsgemätzeu Körperpflege ist iw
manchen Volkskreisen keine Rede und doch bildet dieselbe eine
Vorbedingung , für einen gesunden, kräftigen Körper . In un¬
verantwortlicher Weise wird mit Wasser und Seife gespart und
die Haut der Kinder wie der Erwachsenen strotzt oft von
Schmutz . Wir Ärzte wissen davon ein Lied zu singen und im
Krankenhause erleben >vir es nicht selten, datz Wasser, Seife
und Bürste erst nach mehrtägiger energischer Anwendung im¬
stande sind , die Schmutzkrusien vorn Körper zu entfernen . Es
ist dringend nötig . datz den Eltern das Gewissen und das Ver-
aniwortlichkeitsgefühl ihren Kindern gegenüber mehr geschärft
würde. Eine Gewöhnung der Kinder an tägliches Waschen ,
an Reinigen von Mund und Zähnen , an regelmäßiges Baden
(im Sommer wo angängig im Freien ) wird für dieselben ein
Gewinn fürs ganze Leben sein . Das Reinlichkcitsgefühl mutz
den Menschen in frühester Kindheit eingciinpft werden, dann
wird es auch die Kindheit überdauern . Zur Körperpflege ge¬
hört auch geeignete grsundheitsgemäße Kleidung . Wird der
Körper in eine Unmasse beengender Kleidungsstücke eingeengt,
wie es ans dcn > Lande so Sitte ist, dann leidet die Hauttätig -
kcit nor und die inneren Organe können nie zu ihrer vollen
Entfaltung gelangen .

Bus den Tuberkuloscvcrsammlungen hört man so oft die
Klage, man könne in der Tuberkulosebekämpfung nichts Rech¬
tes erreichen aus Mangel an Mitteln , auch entschuldigen
manche Ausschüsse ihre Untätigkeit mit der Begründung , es
gebe in ihrem Bezirk nichts gegen die Tuberkulose zu tun .

Im Eingang dieser Zeilen haben wir gezeigt, wo in unnützer
Weise Geld verschleudert wird ; wir haben aber auch an diesen
wenigen Beispielen — denen jeder , der über die Ursache der
Tuberkulose nachdenkt , noch viele anreihen kann — gezeigt,
wie die Ausschüsse , ohne einen Pfennig Geld auszugeben , auf
dem wichtigsten Gebiete der Tuberkulosebekämpfung , dem¬
jenigen der Verhütung der Krankheit , segensreiche Arbeit
leisten können. Möchten die Ausschußmitglieder in regel¬
mäßigen , etwa alle vier bis acht Wochen stattfindenden ge¬
meinsamen Zusammenkünften neben ihrer Fürsorge für die
bereits Erkrankten Fragen soie die oben gestreift in den Kreis
ihrer Erörterungen ziehen. «sic würden bei der Durchführung
geeigneter Maßnahmen ein dankbares Feld ihrer Tätigkeit
finden und nicht über Mangel an Gelegenheit zur Arbeit zu
klagen baden . Wir empfehlen wiederholt , stets mit den
Grvtzh . Staatsbehörden (Grotzh. Bezirksämtern , Grotzh . Be¬
zirksärzten usw . ) in Fühlung zu bleiben und deren Bestrebun¬
gen auf diesem Gebiete nach Kräften zu fördern .

Eine solche Betätigung würde nicht nur dem nächsten Zweck ,
der Bekämpfung der Tuberkulose , sondern auch der allgemeinen
Volksgcsundheitspflcge zugute kommen.

Der Winter 1912. Da seit Wochen im westlichen Europa
mildes Wetter vorberrscht, findet man in den Tagesblättern
vielfach Auslaffungen müßiger Leute über den diesmaligen
mH* n Winter und Schlüsse über die Weitcrgestaltung im
nächsten Frühjahr . Alle diese Ausführungen sind grundlos
und werden von den Fachleuten nicht geteilt und rächt beachtet .
Ob die kommende Winterzeir kalt oder mild sein wird , weiß
niemand , auch kann , wenn man Europa im ganzen betrachtet,
von eurem milden Winter inr eigentlichen Sinne nur wenig
die Rede sein, denn im Osten herrscht schon seit langem eine

starke Kälte , aus Rußland werden Temperaturen bis zu
25 Grad unter Aull, selbst bis zum Gefrierpunkt des Oueck-
silbers gemeldet. In Ostpreußen find Temperaturen bis unten
— 13 Grad vorgekommcn . Wenden >oir uns nach Nordamcriba ,
so finden wir , daß auch dort strenge tbälte herrscht. Es ist:
überhaupt seit Mitte des vorigen Jahrhunderts bekannt , daß
die jeweiligen Temperaturverbältnissc zwischen Mitteleuropa
>md Nordamerika häufig in bemerkenswertem Gegensatz stehen;
ist es bei uns warm , so ist die Temperatur in Nordamerika
kühl und umgekehrt. Es ist zunächst Westeuropa , das sich
einer milden Wintertcmpcratur erfreut . Das ist nn.n aber
eine Ersch , inung , deren Fortdauer zweifelhaft bkeibt, denn;
das Wetter nnserer Gegenden weiß niemals , wofür es sich
entscheiden soll, bald ist es mild, bald halt,, je nach der von dm
Luftdruckverteilung abhängigen Windrichtung . Konnnt der
Wind aus westlicher Richtung, so bringt er uns warmem feuchte ,
aber keimfreie und deshalb gesundr Luft von Mittelatlanti¬
schen Ozean , ja . aus dem wgrmen Westindien ; kommt er von.
Nordost . so wird Westeuropa übcrströmt von der kalten Luft
Rußlands und Sibiriens und die Folgen sind Influenza nebst
andern Krankheiten der Atmungsorgane . Welche Vieser ent¬
gegengesetzten Lustströme- die Oberhand behalten wird und auf
wie larigr , weiß niemand , denn die Wstterungsvorhersags
lebt sozusagen nur von der Hand in den Mund . Wenn mau
daher iw den Blättern liest , datz jemand angeblich auf Grund
des meteorologischen Depeschcnmaterials der Deutschen See¬
warte die Witterung ; auf mehrere Tage vorhersagt , so ist ein
solches Verfahren durchaus unwissenschaftlich, hat keinerlei
ernsthafte Begründung und wird van allen wirklichen
Meteorologen abgewiesen, natürlich auch von der Deutschen
Seewarte .

Mannheim , 12. Jan . Der von den hiesigen Mitgliedern der
Deutschen Bühnengenossenschaft gemeinsam mit dem Mann¬
heimer Journalisten - und Schriftstcllerverein am letzten
Sonntag im Rrbelungensiml vevanstaltete Bühnenball hat
einen Bruttoertrag von 19 998 M . gebracht. Nach Abzug von
3896 W. Unkosten bkeiben "080 W . für die beiderseitigen
Bereinszwecke verfügbar .

Weinheim, 13 ; Jan . Die Familie des vermißten Professors
Glmk hat für die Ermittelung desselben sowie für Angaben ,
die es ermöglichen , den Vermißten aufzufinden , eine Be¬
lehnung von 599 M. ausgesetzt.

Aus der Residenz.
An der Beerdigung von Musikdirektor August Hoffmeister

beteiligte sich eine sehr große Trauerversammlung , unter welcher
wir Vertreter der Lehranstalten , der Gesangvereine , bei denen
der Verstorbene gewirkt, Vertreter der Presse , Schüler und
Schülerinnen bemerkten. Ein Chorgesang der Schülerinnen
der höheren Mädchenschule leitete die Feier mit dem Vortrag
des „Selig sind die Toten " ein . Hofprediger Fischer hielt dann
die Gedächtnisrede auf Grund des Evangelienwortes aus
Johannes Kap . 8 : „Ich mutz wirken die Werke Gottes , so
lauge es Tag ist . Es kommt die Nacht, da niemand wirken
kann." Der Geistliche schilderte den Charakter Hoffmeisters ,
dessen mari stets in Liebe , Dankbarkeit und Verehrung ge¬
denken werde . Nach dem Gebet sang der evangelische Südstadt¬
kirchenchor, dessen Leiter Hoffmeister bis in die letzten Wochen
gewesen , „Jesus meine Zuversicht" und dann wurde der mit
Blumenspenden überhäufte Sarg durch den sonnendurchwarm -
ten Januartag zu Grabe getragen . Dort wurden nach den
Einsegnungsworten des Geistlichen Kränze niedergelegt vom
Lehrerkollegium, der Lessingschuke, von jenem der Realschule,
vom Grohherzoglichen Konservatorium , von der Loge Leopold
zur Treue , vom badischen Musiklehrerverein , vom evangelischen
Südstadtkirchenchor, von der Liederhalle , vom Gesangverein
Konkordia und den Schülern der Realschule. Während eines
den Trauerakt beschließenden Chorgesangs fielen die Schollen
in das Grab eines Mannes , dessen Andenken in Ehren gehalten
zu werden verdient.

Arbeiterbildungsvrrein . Am Montag den 16. Januar ;
abends halb 9 Uhr . spricht im großen Rathaussaale Herr Ober -
leutnant Ernst , Führer des Luftschiffertrupps in Neubreisach,
über : „Die militärisch» Bedeutung der Luftschiffahrt " (mit
Lichtbildern) . Der Redner ist ein vorzüglicher Kenner der
Luftschiffährt. Er war der technische Leiter des im letzten
Jahre veranstalteten Zuverlässigkeitssluges am Oberrhein .
Der, Besuch ist unentgeltlich. Gäste sind willkommen.

Beseitigung der Karlstorgebäude . In den nächsten Monaten
werden die vom Bürgerausschuß beschlossenen Änderungen am
Karlstor (Erstellung eines neuen Wachtgebäudes , Niederlegung
der Torhäuschen und Verbreiterung der Karlstraße ) vollzogen
werden. Wegen dieser Arbeiten müssen auch der Zeitungs¬
kiosk und die Sodawasserbude südlich des Karlstor beseitigt
werden.

Erweiterung des Schlacht - und Viehhofs . Die zur Beratung
der Vorlage des Stadtrats wegen lim - und Neubauten im
Schlacht - und Viehhof vom Stadtverordnetenvorstand s. Zt .
eingesetzte Prüfungskommission hatte u . a . den Wunsch ausge¬
sprochen , datz der an der westlichen Einfriedigung des Schlacht¬
hofes vorgesehene Schuppen in einfacherer Weise ansgeführt
und einzelne der darin vorgesehenen Räume ausgcgeben wer¬
den . Die für den Neubau einer Pferdeschlachthalle nebst
estallung und Bureauanbauten in der Vorlage vorgesehene
Position in Höhe von 68360 M . wurde bei Beratung der
Vorlage in der Bürgerausschutzsitzung (vom 22. November
1910) auf Antrag des Stadtrats abgesetzt , da der Stadtrat
nachträglich beschlossen hatte , mit dem Bau ein Häutemagazin
zu verbinden. Das Hochbauamt legt nun dementsprechende
neue Projekte vor. Darnach sollen die Räume für die Aufbe¬
wahrung von Fahrrädern und für die Unterbringung von
Metzgergeräten im Schnppenanbau fortfallen und für letzteren
Zweck besondere Anbauten an den Eingängen zu den Schlacht¬
hallen erstellt werden (der vom Bürgerausschuß bewilligte
Kostenaufwand wird hiervon nicht beeinflußt ) , in dem Projekte
für das Pferdeschlachthaus sind die Stallungen für Dienst -
pfcrde und eine Dienstwohnung für einen Unterbeamten auf -
gegeben , dagegen außer der» Pferdeschlachträumen eine Fell -
salzerei, ein Häutemagazin und Bureauräumlichkeiten für die
Häute - und Fettverwertungs -Genossenschaft vorgesehen . Ein
Teil des Gebäudes soll in der Zeit des Umbaues des alten
Düngerhauses stoährend einiger Monate ) als Notdüngerhaus
dienen. Der Stadtrat heißt die Projekte nach Anhörung der
Schlacht- und Biehhof- Kommissicm und der Baukommission
gut und beschließt , die für das Pferdeschlachthaus samt Reben¬
räumen aufzuwendenden Kosten in Höhe van 99 300 M . beim
Bürgerausschutz unzusordern . Wegen Vermietung der Fell¬
salzerei , der Häutemagazine und der Bureauräumlichkeiten
an die Karlsruher Häute, und Fettverwertuugs -Genossen-
schaft soll eine Vereinbarung mit dieser getroffen werden .

torat nicht mehr in Sicherheit fühle , und er habe deshalb
an die französische Regierung das Ansuchen gerichtet , das
französische Trupprnkvntingcnt in Fez zu verstärken.
Mulay Hafid verlange , datz die Besatzung von Fez auf
6000 Mann und die von Mequinez auf 2000 Mann ge¬
bracht und der Marsch nach Tazza raschestens angetreten
lverde . Obgleich man die Befürchtung des Sultans für
übertrieben halte , so sei doch ein Schützenbataillon aus
Casablanca nach Mequinez abgeßmdt worden.

Paris , 13. Ja » . Poinrarö hat dem Ersuche« des Prä¬
sidenten Fallieres entsprechend eingewittigt , die Bildung
des Kabinetts zu übernehmen.

Melilla , l3 . Jan . Das Operationshecr hat gestern
morgen Marschbefehl erhalten.

Buenos -Aires , 13 . Jan . Ter Eiscnbahnerstrcik ist aus
die Lokomotivführer und Heizer beschränkt , von denen
etwa achttausend an der Arbeitsniederlegung beteiligt
sind . Einige Güterzüge werden von neueingestelltem Per¬
sonal bedient. Zum Schutze der Bahnhöfe , Werkstätten
und Linien sind Truppen ausgrboten ; Gewalttätigkeiten
sind nicht borgekontmen, vielmehr verhalten sich die Strei¬
kenden sehr ruhig . Da die Ernte durch Regenfälle ver¬
zögert wird, verursachte der Streik bisher nur geringen
Schaden . — Die Zeitungen fordern ein Schiedsgericht .

Goen, 13. Jon . Das Schwurgericht hat die Baronin
Couvrigny zum Tode und ihren 18 Jahre alten Sohn zu
2V Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Der Sohn hatte auf
Anstiften seiner Mutter den Vater , dem die Baronin bereits
vorher Gift beizubriugen versucht hatte , erschossen . . Beide
waren dem Trünke ergeben, führte» ein ausschweiftmdeS
Leben und hatten die Tat verübt, weil ihnen von dem Baron
Vorhaltungen gemacht worden waren.

Wetterbericht des Zrntralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 13. Januar 1912.

Der Kern des hohen Druckes hat sich seit gestern wieder
auf das nordwestliche Rußland verlegt; von da aus nehmen
die Barometerstände bis zu einer bei Island gelegenen
Depression ab. Diese beeinflußt nur die britischen Inseln ;
das Festland steht dagegen unter der Herrschaft des hohen
Druckes. Im Norden Deutschlands, wo der Himmel meist
heiter ist , hat die Kälte erheblich zugenommen (Berlin —14
Grad Celsius', Hamburg —11 Grad Celsius , Neufahrwasser
—19 Grad Celsius) ; nur der Südwesten, wo es trüb ist , ist
noch frostfrei , doch wird es hier nunmehr wohl auch kälter
werden.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 14. Januar , früh :

Lugano bedeckt 3 Grad . Triest bedeckt 2 Grad , Florenz be¬
deckt 2 Grad , Rom wolkenlos 2. Grad , Cagliari wolkenlos
6 Grad . >

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Januar Barvm . Thenn ,
i« G.

Absol.
Feucht.

Smchtig-
leit in Wind Himmel

in mm Pro,.

12 . Nachts 9*« 11. 759 .0 2 .7 5.0 89 SW bedeckt
13. Mrgs . 726U. 759 .0 2.5 4.7 85 NNO
13 . Mittgs . 2« U. 758 .1 5.3 5.2 78 NO wolkenlos

Höchste Temperatur am 12. Januar : 6.1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2.1 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 13 . Januar , 7 ™ früh :
0 .0 mm.

Massrrftand des Rheins am 13 . Januar,früh : Schuster¬
insel 240 m, gefallen 23 cm ; Kehl 3.32 m,gefallen 30 cm;
Maxau 5 .64 m , gefallen 39 cm ; Mannheim 5.90 m,
gefallen 7 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Ich habe
vom Januar d. I . bis jetzt Scotts Emulsion regelmäßig
genommen Md dadurch eine entschiedene Hebung und Stär¬

kung meines Allgemeinbefmdens erzielt. Besonders hat sich der

Appetit bedeutend gebessert, das Essen schmeckt mir wieder ,
und infolgedessen kann ich eine ständige Gewichtszunahme
feststellen (innerhalb sechs Wochen reichlich sechs Pfund ) .
Auch mit meinem Aussehen und meiner Berdauung diu ich
sehr zufrieden Md form im ganzen wirklich nicht anders sagen,
als daß ich mich jetzt viel kräftiger fühle. Ich glaubt daß

sedem abgespimnten Md überarbeitetenMenschen, wie man sie

gegen Ende des Winters so viel antrifft , ein paar Flaschen

Scotts Emulsion,
regelmäßig genommen, von größtem Nutzen sein würden.
<Kez.) Alftrd Som aeriattr , Leipzig. Ralftt -Wiltzelmsti. 8. St. April 1910 .

Es ist klar, daß Scotts Emulsion, welche, regelmäßig genommen,
die Eßlust sehr auregt, auch daL Körpergewicht beemslußt. Standigr
Gewichtszunahmengeh« mit dem Einnehme» von Scotts Emulsion
Hand in Hand, und eS sst dies gewiß em vorzüglicher Bewew . Welch
vortreffliche - Krästigungs- und Stärtungsmrttcl Scotts Emuluon
Larsteltt.

Scott » Emulsion wird von rn» -N-Sfchlichlich iia großen oeftawt. und rwa-
nie lose nach Gewicht oder Matz, Ordern nur iu verftegeltt ^ Orr ^rnatflaschen
Ratton nttt unserer Schatzwerte Glich« Bit de« Lorsch ). Scott ^ Bowne ,
© . m. 6.H., Franksurt a. M.

Lmntsio » mästet */ Märtel - and Saulifietiail jtS Tröstern

Werteste WcrcHrickterr tmd Metegrtcrnrrnsr j
Paris , 13 . Jan . Nach einer Meldung aus Fez habe s

der Sultan , den die neuerdings unter den Stämmen aus - !
gebrochene Gärung sehr beunruhige , erklärt , dah er sich
seit der Zeit der Zustimmung - zum französische» Protei

Reacbten Die stets
vle neuesten Angebote tm Nn-
zeigciitetl und beruken Ste slcd
bitte bet Ltnkäuken ourauk .

7
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Weltbejnmnter
*
Hoter

*
üTBädehäüs^ !^ änger

(gegenüb. d. Kurhaus u . Kgl . Hoftheater ) neu er¬
baut u. cingericht. Wohnungen m . eig. Bad, 2 groß .
Badhäuser , direkter Zulauf aus den Wiesbad .

Therraen , alle medizinische . Bäder und heiigymnastisches Institut . Durch seine Südlage auch für

Winterkaren iussood . geeigseL Vornehmstes Familienhaus, in Winter ernäfligte Preise.
Zürirer mit einem Bett v . 4 M , m . 2 Betten v . 8 M . Vollständ . Pension v. IO M. Man verlange Prosp,

Tür 8IH £ M
■ nX ß i I «11 11n I ^ 1/ _ __ __GröBte Leistungsfähigkeit .

für alle
Gefälle u .
Wasser¬
mengen .

Escher Wyß & Cie ., Ravensburg (Württbg .)
Iu den Fabriken der Firma bis jetzt 5000 Turbinen mit zusammen 2150000 PS . ausgeführt ,
mehr als irgend eine andere Turbinenbaufirma , für Gefälle von 0,6 bis 930 m, darunter zabl-

, reiche Anlagen für staatliche und städtische Behörden.

firöndung der Fabrik In Ramüsbarg 1657. — lageniearbureau Freibürg l. 8 . : Schivimmbadstrafie 62.

Winter : : Kur - und ::
Sportplätze

Fortdauer aller Kurmittel ::
Konzerte : : Theater : : Jagd

Wintersport.

Französischer Hof
Hotel I . Ranges, beliebter

Winter -Aufenthalt
Neuester Komfort : : Zentral¬
heizung :: Bäder :: Pension .

Mäßige Preise .

im Hornisgrindegebiet. Schneesport in
liflllA IIIIIIIIXVI I 900 — ti66 m . Bes . für Anfänger geeign .
ililUU IlllllUUubn Terrain . — Lehrkurse . Gemeinschaft¬

liche Uebungsiouren . — Tel . 13 . ( BOhl i _ B . ) B -684

763 m ü . M.
Station Peterzell - Königrs-
feld der Sohwarzwaldbahn

Offenburg - Konstanz .

Schwarzwald-Hotel.
Sonnenreiche , gesch . J^agc, für Herzkranke ,
Rekonvaleszenten u . Ruhebedürftige . Ebene
Wege . Gelegenh . z. Ausübung d . Ski-, Eis¬
lauf- u . Rodelsports . Zentralhzg. Pension M.
6 .50 bis M. 8 .—. Teleph . 19 . Prospekte
durch Besitzer : R . Sch .iabel . B.S79

r ocarno -/a/wfm
:- odeme Matur -, Sonnen - und Diätkur . Prospekte .
Sonnenreichste Luftkur . Seilbahn 10 Minuten nach
sojähr . Praxis . Zentral - Heizung . Vollpension M. 5 an.

JAhnn Grand Hötel Pallanza « Lago Maggiore . Sim-
I ullUlllU . pionbahn Oberitalien . Weltbek . , günst . Übeigangsstation

u . Winteraufenthalt . Ind . schönst u . geschützt . Lageanges . d . borrom.
Inseln . Fürallejahresz . vortreffl . eingericht. Ausführlich . d . Prospekte .

Gr. Hotel Jensch
Deutsches Haus ersten Ranges , mit allem
Komfort eingerichtet . Herrliche Lage am

Riviera di Levante Meer . 150 Zimmer . App. mit Bad . Große
neue Halle . See- und Siißwasserbäder auf jeder Etage . Pen¬
sion von 10 Lire an. B .644
- :— Das ganze Jahr geöffnet - ——

durch Versicherung von Leibrente bei der
Preussischen Konten -Versicherungs -Anstalt

Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger) :
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 M . Einlage :
Eintrittsalter (Jahre ) : 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75
Jahresrente Mark 72 .48 |82 .44 | 96 . 12 1114 .96 | 141.96 | 181 .20
Ende 1910 I Iaufende Renten : über 7 l/4 Millionen Mark .

w j vorhandene Aktiva : fast 122 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch : Heinrich Kasten in

Karlsruhe , Mathystraße 3 . B .898

Erhöhung des Einkommens

in schönster Ausführung fertigt schnell und billig
Sn Thoma Nach !. ,

Elektr. Lichtpausanstalt Karlsruhe, Kaiserallee29

G Brannsche Hofbnchöruckerei und Bering , Karlsruhe

Kritische Betrachtung
mit besonderer NeriilWtjgiWkerEetreideeinsuhrslheine

Non
Friedrich Beckmann
Doktor der Staalswissenschafle»

iVolkSwirtschafrliche Abhandlungen , Reue Folge, Heft 1)
Preis M 2 .20

Da die Arbeit erschöpfend ist . erwöglickit sie ledem. deran dci: erregten WirtschaftSkämpt? , , unserer Zeit
'

teil-
nirrimt, dem Gegner >0- d r : .<u

'
dieser

'
viel um¬

strittenen Einrickinng nrin .r. n . Für den
wissenschaftt '. ch arueil nde : : otiituaiokonoinrn bedeutet
sie einen wertvollen Bearag zur deutsche : ! Agrar - und
Haudeispolitit .

'
85 V

Zubeziehen durch jcdeLuchhandlung oder direkt vom Verlag

Weitere Spezialitäten : Dampfturbinen , Papierfabrikationsmaschinen , Kühlanlagen , Dampf¬
et. Motorboote . Die größere Anzahl der Bodenseedampfboote ist von unserer Firma geliefert .

XUnionx
Braunkohlen -Briketts

liefere in und außen Abonnement den ganzen Winter über
von i —5 Zentner zu Mark 1.15 per Zentner
ab 5 Zentner zu Mark I . IO per Zentner B.251
— frei ins Haus , netto gegen bar . —

SST Ab Lager Rheinhafen und in Waggonladungen billiger .
"Mß

H . Miilberger
Rheinisches Kohlen- und Brikett - Geschäft
en gros en detail

Kontor : Amalienstraße 25 , Ecke Waldstraße . Telephon Nr. 250 .

Hohlsteindecke

Verlreter .
I onnnlrl Qnhmirlt Karlsruhe , Telephon Nr . 35
LÜUpUlU OLIIIIliUI, Eisenbeton- und Raneesdäft

Massgebend
und führend

in allen Fragen des Zeitungs -,
Zeitschriften - und Anzeigenwesens

. ■■■■■■» ist ——

„Der Zeitungs -VerBag“ ,
das Organ des Vereins Deutscher Zeitungs¬
verleger , Hannover, Königstrasse 52. * Jede
Ausgabe bringt lehrreiche Abhandlungen sowie
einen vorzüglichen Anzeigenteil für alle mit
dem Zeitungswesen in Verbindung stehenden

Personen und Firmen.

- -

v . Berdux
manchen

Flügel* und
Piano«Fabrik

Fabrikat L Ranges

steht durch neue Erfindung ,
D. R. .P. nr . 214611 , allen

anderen voran,

Stets reichhalt, hager
BÜeinvertreter für Karlsruhe :

H. Maurer
Pianolager

(Allgäuer Aipen)
Familienhotel Wit -

bacher Hof m . Villa Alpina ,
>nn . frei. Lage . Mod . Haus a.

KüMliche RechlsOege .
a. Ttreitige Gerichtsbarkeit.

T .3S8 .2 Karlsruhe . Der
am 15. Juli 1911 zu Ried-
lingen geborene Hermann
Adolf Bausch , vertreten durch
seinen Vormund Johann
Georg Mayer , Briefträger in
Ricdlingcn , Prozes;bevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt I )r . Wal¬
zer hier , klagt gegen den ledi¬
gen Kaufmann Sigmund Grö -
t*er, früher liier , jetzt unbe¬
kannt tvo , mit dem Antrag ,
diesen kostenfällig, vorläufig
vollstreckbar zu verurteilen ..

dem Kläger von dessen Geburt
bis zur Vollendung seines 16.
Lebensjahres als Unterhalt
eine im voraus zu entrich¬
tende Geldrente von viertel¬
jährlich 45 M ., die rückständi¬
gen Beträge sofort, die künftig
fällig werdenden am 15. Juli ,
15. Oktober, 15. Januar und
15 . April jedes Jahres zu
zahlen.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grossh .
Amtsgericht hier , Abt. A II ,
Akademicstr. 2 , Eingang I , 1 .
Stock , Zimmer 8, auf
Donnerstag , 21 . März 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Karlsruhe , 9 . Jan . 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A II .

T .401 . Lörrach . In dem
Konkurs-Verfahren über daZ
Vermögen des Gutspächters
Hans Liechti in Lörrach ist
Termin zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten und
noch bis zum Ablaufe des 25.
Januar d . I . anzumeldenden
Forderungen vor dem hiesi¬
gen Gericht auf
Donnerstag , 1 . Febr . d . I .,

vormittags 11 Uhr,
Zimmer,16 , bestimmt.

Lörrach, 9 . Jan . 1912 .
Gerichtsschrciberei Gr . Amts¬

gerichts Abt. III .

T .422 . Schönau i. W . In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Konditors
Gustav Laitner in Todtnau
wurde zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf
Donnerstag , 25 . Jan . 1912,

vormittags 10 Uhr,
vor das Grossh . Amtsgericht
hier bestimmt.

Schönau i . 23 ., den
11 . Januar 1912 .

Gerichtsschrciberei
Großh. Amtsgerichts.

T .428 . Schönau i . W . In
dein Konkursverfahren über
das Vermögen des Metzqer-
mcistcrs und Holzhändlers
Karl Steiger in Schönau i.
W. wurde zur Abnahme der
Schlussrechnung und zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlutzverzeichnis'
Termin bestimmt, auf

Donnerstag , 8. Febr . 1912,
vormittags 10 Uhr»

vor das Grossh . Amtsgericht
hier.

Schönau i . SB., den
10 . Januar 1912 .

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts.

d . Freiwillige Gerichtsbarkeit.
T .424 .2 .1 . Lörrach. Die

Landwirt Johannes Benz Wit¬
we Katharina Barbara geb .
Sütterlin in Eimeldingen hat
beantragt , ihren verschollenen
Bruder Johann Sütterlin ,
gcborerr am 9 . Februar 1835
zu Eimeldingen. zuletzt wohn¬
haft in Eimeldingen , für tot
zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgeforderr , sich späte¬
stens in dem auf
Donnerstag , 19 . Sept . 1912,

vormittags 9 Uhr,
vor dem hiesigen Gericht, Zim¬
mer 6 , anbcraumten Aufge¬
botstermine zu melden, widri .
genfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Ilufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
mine dem Gericht Slnzeige zu
machen .

Lörrach, 5 . Januar 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Slmtsgerichts Abt. 11

T .400 .2 Rastatt . Der
Landwirt Nikolaus Werke in
Steinmauern hat als Abwe -
senheitspfleger beantragt :

1 . die am 16 . Mai 1857 in
Steinmauern geborene
Claudia Uhrig,

2 . Luitgarde Uhrig, geboren
iu Steinmauern am 26.
Dezember 1866 ,

die dor Jahren von Stein¬
mauern aus nach Amerika
ausgeumndcrt und seit dem
Jahr 1892 verschollen sind , für
tot zu erklären . Die Erstge¬
nannte lebte im Jahr 1892
als Ehefrau des Schreiners
Josef Binsching iu Ämherst
(Staat Massachusetts) , die
Zweitgenannte in ledigem
Stande in der Stadt New »
York .

Die Verschollenen werden
aufgefordert , sich spätestens in
dem auf
Mittwoch, 16 . Oktober 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem hiesigen Gericht (Zim¬
mer Nr . 237 ) anberaumten
Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls ihre Todeser¬
klärung erfolgen wird.

2ln alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
min dem Gericht Slnzeige zu
machen .

Rastatt , 5 . Januar 1912.
Gertchtsschreiberci

Großh . Amtsgerichts.

VerMene
MiMlMüMge!!.

MMzvMWW
des Forstamts Pforzheim aus
Domänenwald Hagenschieß
am Dienstag , 23 . Januar d.
I . , früh 9 Uhr, auf Seehaus :
1285 Nadelstämmc I .—III .,
3840 IV .—VI . , 773 Radelab¬
schnitte I .—III . , 162 Forlen
I . u . II . , 10 Weymouthkiefern
I .—III ., 5 Lärchen II . u . III .,
2800 Baustangen l . u . II .,
2975 Hopfenstangen I .— IV .,
1580 Stecken . Listenauszug
durch Forstamt , Auskunft durch
Forstwart Kramer ans See¬
haus . T .420

Anhang ;« drn direk¬
ten Gütertarife « der
badischen Staatsrifen -

baknen.
Der ab 1 . März 1912 gül¬

tige Anhang zu unseren direk¬
ten Gütertarifen , der Sonder -
bestimmungcn und Frachtsätze
für den Verkehr mit den badi¬
schen Privatnebenbahnen ent¬
hält und durch den die Aus¬
gabe vom 1 . April 1903 samt
den dazu erschienenen Nach¬
trägen ersetzt wird , kann vom
1 . Februar l. I . ab zum Preise
von 10 Vf . von unserem Ver-
kevrsbureau und durch die
Güter -Abfertigungen bezogen
werden . T .446

Karlsruhe , 11. Jan . 1912 .
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbahnen .
8
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